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Amtlicher Theil.
Gesetz vom 5. Jun i 1896,

betreffend die Befreiung von aus Anlass Meines
fünfzigsten Regierungsjahres errichteten Stiftungen und
Widmungen von den Stempel- und unmittelbaren

Gebüren.
M i t Zustimmung beider Häufer des Reichsrathes

sinde Ich anzuordnen, wie folgt:
A r t i k e l I.

Die Errichtung von Stiftungen und Widmungs-
acten zu Unterrichts«, Wohlthätigkeit«- und Humanitäts-
Mcken aus Anlass Meines fünfzigsten Regierungs-
jahres wird, foferne dieselbe bis Ende des Jahres
1898 plahgreifen wird oder bereits plahgegriffcn
hat, von den Stempel- und unmittelbaren Gebüren
befreit.

Die gleiche Befreiung wird jenen Rechtsgeschäften,
Schriften und Amtshandlungen eingeräumt, welche bis
Ende des Jahres 1898 errichtet, beziehungsweise
vorgenommen werden, nm die im ersten Absätze
bezeichneten Stiftungen und Widmungsacte in Wirksam«
keit zu setzen.

A r t i k e l I I .
Die Regierung wird ermächtigt, die im Artikel I

festgesetzten Befreiungen auch solchen aus Anlass
Meines fünfzigsten Regierungsjahres zur Errichtung
gelangenden oder bereits errichteten Stiftungen und
Widmungsaclen zu gewähren, welche einen sonstigen

gemeinnützigen Zweck, insbesondere die Verbesserung der
wirtschaftlichen und socialen Lage der Lohnarbeiter und
überhaupt der minder bemittelten Volksclassen zum
Gegenstände haben.

A r t i k e l I I I .
M i t dem Vollzuge dieses Gesetzes, w.lches mit

dem Tage seiner Kundmachung in Wirksamkeit tritt,
ist Mein ssinanzminister beauftragt.

L a i n z am 5. Juni 1896.
Franz Joseph m. p.

B a d e n i m . p. B i l i n s l i m . p.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Obersten des
Ruhestandes Albin I e l u s s i g den Adelstand mit
dem Ehrenworte «Edler» allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 23. I n n i d. I . beim
k. k. Obersten Rechnungshofe für die im Reichsrathe
vertretenen Königreiche und Länder den Sectionsrath
Johann G a m s zum Hofrathe uud den Hofsecretär
Franz L e i s e r zum Sectionsrathe allergnädigst zu
ernennen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Juni d. I . dem
Gemeinde-Vorsteher Johann Putz in Schneidmühl in
Anerkennung seines vieljährigen erspiehlichen öffentlichen
Wirkens das silberne Verdienstkreuz mit der Krone aller'
gnädigst zu verleihen geruht.

Der Handelsminister hat den Oberpostcontrolor
Alexander P e n asa to in Villach die Oberpost«
verwalters-Stelle in Leoben verliehen.

Den 26. Juni 1896 wurde in der l. l. Hof. und Staats-
druckerei das XXXV. Stück des Reichsgejehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. W die Kundmachuug des Eiseubahumiuisteriums vom

13. Juni 18W über das Erlöschen der Concession vom
2b. December 1886 (R. G. Vl. Nr. 12 ox 1887) für die
Localbalm von Marienbad nach Karlsbad mit ?lb»
M' igmM»;

Nr. 91 die Coucessions.Urkunde vom 21. Mai 1896 für die
Eisenbahn Marienbad-Karlsbad;

Nr. 92 das Geseh vom b. Juni 18W, betreffend die Befreiung
von aus Aulass Meines füufzigsten Negieruugsjahreö
errichteten Stiftungen uud Widmungen vou den Stempel«
und unmittelbaren Gebiiren;

Nr. 93 die Kundmachung des Finanzministeriums vom 8. Jun i
1896, betreffend den Oebürentanf für chemisch.aualytische
Untersuchungen durch das t. l. General-Probieramt in
Wien;

Rr. 94 die Verordnung des Justizministeriums vom 20. Jun i
1896, betreffend die Zuweisung der Ortsgemeinde Ober«
Kreuzstetten zu dein Sprengel des Bezirlsgcrichtes Mistel«
bach in Niedcrosterreich,

Nichtamtlicher Theil.
Die Frage der Arbeitsvermittlung.

I n einem umfangreichen Erlasse hat der Handels«
minister Freiherr von Glanz alle politischen Landes«
behörden zur Vornahme von Erhebungen über die
derzeit in Oesterreich bestehenden, dem Arbeitsnachweis
dienenden Einrichtungen aufgefordert. Die Resultate
dieser in allen Kronländern vorzunehmenden Erhebungen
sind dem Ministerium bis 30. September d. I . ein-
zusenden und der Minister fügt die Mittheilung bei,
dass solche Erhebungen aller Voraussicht nach im
Jahre 1897 sofort wiederholt werden dürften.

Das «Fremdenblatt» schreibt hierüber: M i t Ernst
und Gründlichkeit soll das Material gesammelt werden,
auf Grund defsen zu einer gedeihlichen Regelung und
sicheren Gewährleistung des der Arbeitslosigkeit vor-
beugenden Dienstnachweises geschritten werden kann.
Das Handelsministerium geht dabei nicht etwa von
einem polizeilichen Standpunkte aus, sondern empfiehlt
diese Action den Statthaltereien und Landespräsidien
sowie den zur Mitwirkung berufenen Handels» und
Gewerbekammern, Genossenschaften und sonstigen Eorpo-
rationen direct mit der sehr richtigen Bemerkung, dass
im organisierten Arbeitsnachweise ein wichtiges Stück
socialer Reform erblickt werden müsse. Die Regierung
verschließt sich auch nicht der Thatsache, dass in
mehreren ausländischen Staaten für den sicheren,
raschen und kostenlosen Arbeitsnachweis bereits besser
vorgesorgt ist, als es bei uns bisher der Fall ist. Es
wurde daher dem Erlasse ein eingehender Bericht über
den derzeitigen Stand der Arbeitsvermittlung im
Deutschen Reiche beigegeben. Vier Fragebogen wurden

Feuilleton.
Tivoli und mein tleincr Führer.

Von Moritz von Reichenbach.
I.

«l bav6 b66N 2t ?rL8eati ana now I " i l l 80
w N v o l i , . sagte mir eines Tages die junge Amenta-
nerin, die meine Tischnachbarin an der römischen «Tadle
d'hote» war. Sie sprach die Namen gut englisch «^res-
letei. und «Teivelei. aus, aber im übrigen war ste
eine angenehme Person, und ich beschloss, den Ausflug
mit ihr zn machen.

Durch die grünen Hügelwellen der Campagna,
vorüber an weidenden Büffelherden und zerfallenen
alten Römerthürmen führte die Dampf-Trambahn uns
den Bergen zu, die ich von römischen Aussichtspunkten
aus so oft, in blauen Duft gehüllt vor nm gesehen
hatte. Wir passierten ein kleines Schwefelbad, dessen
"tensive Ausdünstungen uns zwangen, alle A n M zu
Wehen, liehen die grandiosen Ruinen der Villa Ha-
drians rechts liegen, und dann kletterte unser Dampf-
Tram einen Berg hinan, mitten durch emen Oliven-
wald hindurch, zwischen dessen dunklen, zerklüftet n, oft
an gothische Ornamente erinnernden Stammen und
graugrünem Laube sich ab und zu ein Fernblick auf
die sonnige Campagna öffnete. Oben angelangt, cmpft ng
uns ein ziemlich alltäglich aussehender Bahnhof und
eine Schar von dienstbereiten Führern. Unter diesen siel
" m ein kleiner, vielleicht zehnjähriger und blldtMcyer
Bursche auf. ^ .

«Willst du uns zur Villa d'Este und zum Sl<
byllen'Tempel führen?» fragte ich ihn.

Er bemächtigte sich fofort unferer Plaids, und
wir giengen los. Bergauf und bergab führte der Weg
durch die schmalen, schlechtgepflasterten Straßen des
Städtchens Tivoli, über den Marktplatz hinüber und
wieder bergauf und bergab.

«Junge, du führst uns wohl einen falschen Weg,»
rief ich endlich, «die Vil la d'Este soll gar nicht weit
vom Bahnhof sein.»

Er blickte mich mit seinen hübschen dunklen
Schelmenaugen geradezu vernichtend an.

«Seit zwei Jahren führe ich Fremde,» sagte er.
«Sie können sich auf mich verlassen — übrigens, da
sind wir.»

Er trat in ein Haus, und wir stiegen eme Treppe
hinan. Unser Führer begann die zweite Treppe zu er-
klettern. - ,.^ .^ . c - . '

«Aber das kann doch unmöglich richtig se,n, wlr
wollen in den Garten der Vil la d'Este!» rief ich; «der
kann doch nicht zwei Treppen hoch liegen!»

«Entschuldigen Sie», rntgegnete der Junge kalt-
blütig, «hier holen wir uns den Permesso dazu.»

.Ja , den Permess haben wir ja schon von Rom
mitgebracht!»

Wieder ein vernichtender Blick des Kleinen.
«Warum haben Sie denn das nicht glnch ge-

sagt,» rief er; «wenn ich die Fremden, die meist keinen
Permess haben, direct zur Vil la führe, und sie können
nicht hinein, so schimpfen sie — also führe ich sie
zuerst zur Stelle, wo man den Permess bekommt.»

i Unangenehm war es nun zwar, durch die Straßen
noch einmal trotten zu müssen in der mittäglichen
Sonnenglut, aber was half es?

' «Wie heißt du eigentlich?» fragte ich nun dm
Jungen.

Cr zuckte zusammen und hob stolz den Kopf:
«Bernardino della Rocca San Miquele.»

Ich musste über seine großartigen Manieren
lachen.

«Weißt du, Bernardino, ein andermal frage die
Fremden zuerst, ob sie einen Permess haben.»

Er zuckte die Achseln.
«Es ist schwer, es den Fremden recht zu machen,»

sagte er altklug.
Eine Herde von Jungen seines Alters folgte uns

bettelnd und den kleinen Führer neckend.
«Macht, dass ihr nach Hause kommt, faules Ge«

sindel,» herrschte Bernardino sie an und "fügte dann.
zu mir gewendet hinzu: «Das sind keine Leute von
Tivoli, sie kommen nur in der Saison, um von den
Fremden Geld zu erbetteln.» Und dabei spuckte er
verächtlich aus und warf unsere Plaids mit einer
grandiosen Bewegung über die Schulter, etwa wie ein
römischer Senator es mit seiner Toga gemacht haben
muss.

Endlich hatten wir unser Ziel erreicht. Durch eine
Hausthür traten wir nun zwar auch, stiegen dann aber
eine Treppe hinab und gelangten am Ende eines
langen Ganges zu einer offenen Loggia, die von M a g '
nolien und mannshohen Azaleenbüschen umblüht war
und durch deren Rundbogen man prächtige Fernsichten
über die Campagna hatte. Dann gieng es weiter hinab
durch schattige, von lichtem Frühlingsgrün überwölbt«
Gänge, vorüber an den mit antiken Bildwerken ge
schmückten Brunnenanlagen, in denen das Wasser zun
Theil versiegt ist, die aber dafür von einer üppigen
wilden Flora halb eingesponnen sind, bis zu dem so oj
gemalten Taxusgange, der, in gerader Liuie au steiaM
die Vi l la als Abschluss zeigt.
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ausgearbeitet, welche mmmehr unter Intervention der
Behörden von den gegenwärtig mit dem Arbeits-
nachweise sich befassenden Personen oder Körperschaften
genau und verlässlich auszufüllen sein werden. Der
erste diefer Fragebogen ist für die gewerbsmäßigen
Stellen- und Dienstvermittler bestimmt. Durch die
Ausfüllung dieser, den betreffenden Personen vor-
zulegenden Fragebogen wird man hoffentlich ein
getreues Bild davon bekommen, wie viele Stellen an-
gesucht und wie viele erlangt wurden, wie lange Zeit
darüber vergicng, unter welchen Bedingungen der Nach-
weis ertheilt wurde, ob auch Verköstiguug und
Beherbergung während der Wartezeit gewährt wnrde
und zu welchem Preife, wie es mit der Eitheilung der
bezüglichen Licenzen und mit der Ueberwachuug ihrer
Ausübnng steht. Der zweite Fragebogen gilt der
Arbeitsvermittlung durch die Gewerbegenossenschaften,
die fast durchgehends die Erwartungen nicht erfüllt
haben, die bei der Schaffung der neueu Gewerbe-
ordnung in fie gesetzt worden waren. Auch diese
Erhebungen sind, wie die durch den ersten Fragebogen
durch die Handels- und Gewerbekammer einzuleiten
und es wurde dabei die Anordnung getroffen, dass die
Erhebung durch persönliche Einvernahme der Geuossen-
schaftsvorsteher und der Gehilfenobmänner seitens der
Kammerfmictiouäre zu erfolgen hat. Für die Er-
hebungen bei den zahlreichen Arbeitervereinen hat sich
das Ministerium bereits die Mitwirkung der betreffen-
den centralisierten Organisationen gesichert. Die Gewerk-
schaften, Fachvereine und Vilduugsuereiue, iufoweit sie
sich mit dem Arbeitsnachweise beschäftigen, haben ihre
Ceutralvertretung in der Gewerlschaftscommission Oester-
reichs, und das Secretariat dieser Commission wird als
Centralstelle für die bezüglichen Erhebungen fungieren.
Ebenso hat die Wiener Centrale der katholischen
Oesellenvereine zugesagt, die Erhebungen bei ihren
Filialen vorzunehmen, die Fragebogen zu sammeln und
rechtzeitig dem Handelsministerium vorzulegen. Der
vierte Fragebogen endlich gilt den sonstigen Arbeits-
nachweisanstalten aller A r t , zumal jenen, welche etwa
aus Mitteln von Gemeinden und Ländern oder c>uch
aus privaten Fonds erhalten werden. I n erster Linie
kommen dabei die von Städten errichteten Lehrlings-
und Arbeitsvermittlungsanstalten in Betracht, ebenso
auch die im Auschlnsse an die Natnralverpflegsstationen
in einzelnen Ländern eingerichteten Arbeitsnachweise.
Zu den Kreis dieser Erhebungen wird aber anch die
von Handels-» und Gewerbeschulen, von Waisenhäuser», >
von Klöstern, von Zwangsarbeitsanstalten, von Volks-
küchen, Suppen- und Theeanstalten, wenn auch nur
ganz nebenher betriebene Arbeitsvermittlnng eiuzubeziehcn
sein. Schließlich werden auch die Handelskammern
ersucht, einzelne Industrielle ihres Bezirkes über die in
ihren Netrieben bestehende Nebung bei Aufnahme von
Arbeitskräften zu befragen, um dadurch ein Bi ld der
Form und Art der Anwerbung von Arbeitskräftm
überhaupt zu gewinnen.

Schon aus dieser knappen Skizze der vom Min i -
sterium beschlossenen Methode der einzuleitenden Er-
mittlungen ist zu ersehen, wie buntscheckig und zu-
sammenhanglos bisher das social so bedeutungsschwere
Problem der Arbeitsvermittlung in Oesterreich behandelt
worden war. Nur muss vorerst der thatsächliche Stand
der Dinge eruiert werden, damit eine neue uud
organisierte Form gefunden werden kann. Das Materiale

wird noch eine lehrreiche Beleuchtung dadurch erfahren,
dass das Ministerium die einzelnen Statthaltereien auf-
gefordert hat, in einem besonderen Einbegleitungs»
berichte bei Vorlage der ausgefüllten Fragebogen da^
Ministerium über die rein praktischen Erfahrnugen a,ch
zuklürcn, welche iu dem betreffenden Kroulande bezüglich
der Arbeitsoermittluug gewonnen wurden und inwieweit
dieselben etwa auch schon zu Rcformversuche» auf
diesem Gebiete geführt haben. Es mag manchem
vielleicht ein gar weiter M g scheinen, der da zu dem
dringlichst erwünschten Ziele eingeschlagen worden
ist; aber er ist der allein gangbare, wenn das
Ziel erreicht werden soll. Und dieses Ziel kann
wohl nur iu der Herstellung eines regen und
lebensvollen Zusammenhanges aller Arbeitsnachweis^
stellen unter einander, zugleich aber in der Loslösuug
der Arbeitsvermittlung aus dem Banne des geschäft-
lichen Eigennutzes erblickt werden. Die geeignete Form
dafür zu finden, welche beiden Zwecken gerecht wird,
dürfte bei patriotischem Zusammenwirken des Staates,
der Länder, der Gemeinden und der Fachcorporationen
denn doch kein Ding der Unmöglichkeit sein.

La ib ach, 27. Juni.
Das H e r r e n h a u s erledigte gestern eine lange

Reihe von Gesetzentwürfen, darunter das Zuckersteuer-
gesetz. Die Steuerreform gelangte nicht mehr zur Ver-
handlung. Nach Erledigung der Tagesorduung erfolgte
die Vertagung des Reichsrathcs.

I u einer Besprechung der Nede, welche Koloman
T i s z a vor seinen Wählern in Großwardein gehalten,
äußert sich das «Fremdenblatt» hochbefriedigt darüber,
dass der uugarische Staatsmaun das loyale Festhalten
Ungarns am Ausgleichsgedanken als einen nothwendigen
Bestandtheil des ungarischen Zukuuftsprogrammes hin-
stellte. Ungarn habe gewiss lein geringeres Interesse
als die österreichische Reichshälfte an dieser segens-
reichen Verbindung im Nahmen der Gesammlmouarchie,
deren vereinigte Macht und Stärke weit mehr vorstellt,
als bloß die Summe der beide» Hälften, stünden sie jede
für sich all'ein und nicht iu lebeusvollcr Zusammen-
fassung ihrer Kräfte. Möge diese Bciderseitigkeit des
Vortheiles nie vergessen werden, nicht jenseits der
Leitha, aber auch nicht diesseits. Ungarn äußere iu
diesen Tagen des Millenniumsjahres mit gutem Grnnde
so viel stolze Freude über seine erfolgreiche Entwicklung,
zu welcher man es nur von ganzem Herzen beglück-
wünschen kann. Dieser hohe Stand von Blüte und
Erfolg wäre nicht denkbar, hätte nicht der staats-
rechtliche Zustand innerhalb der Monarchie einen gnten
Boden auch für Ungarn abgegeben, die in Land und
Volk schlummernden Keime fruchtbar zu entfalten. —
Das «Neue Wiener Tagblatt» fagt, Tisza habe als
ein mit dem Herzen empfindender und von der Logik
überzeugter Dualist über die Festigung des Oesterreich
und Ungarn umfassenden staatsrechtlichen Bandes ge-
sprochen. Kein neues Losungswort habe Koloman Tisza
ausgegeben; wohl aber hat er in Tagen, die maucherlei
Keime der Unruhe, und der Unzufriedenheit bergen, seine
Stimme erhoben, um die alte Parole zu frischeu Ehren
zu bringen: Ein freiheitliches Ungarn in untrennbarem
staatsrechtlichen Contacte mit der österreichischen Hälfte
dieser großen Monarchie, deren Machtstellung nach
außen bedingt wird durch die Concordanz ihrer Theile.

Der deutsche R e i c h s t a g setzte gestern W
Verhandluug über das bürgerliche Gesetzbuch l^'t. W
dem von der Commission gestrichene» § 1552, welcher
<>ine drei Jahre «»dauernde unheilbare GeiNeskranlhell
als Ehescheidungsgrund festsetzt, lagen Anträge der Ab-
geordneten Lenzmann und Auer vor, dahingehend, v>e
ursprüngliche Fassimg der Regierungsvorlage wieder
herzustellen. Abg. Lenzmann begründete seinen Antrag, v"
eine Modificienmg des b.st'cheuden Rechtes bedentt-
Nach längerer Debatte wurde bei der mm folgende"
Abstimmung der Antrag Lenzmann abgelehnt. Für den
Antrag stimmte auch Priuz Hohenlohe. I n weiterer
Berathung erledigte der Reichstag die Paragraph? d>»
i; 1691 des vierten Buches uud die Paragraphs vr-
treffs der elterlichen Gewalt sowie der rechtlichen
Stellung eines unehelichen Kindes. ,

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r genehmigte na«
viertägiger Berathung den Gesetzentwurf, betreffend o^
Erneuerung der Prämien für die Haiidelsmarinc aus
zehn Jahre. Der Schatzminister unterbreitete ein Vndge^
Provisorium pro Jul i für jeue Theile des S^at»'
Voranschlages, welche bis zum 30. Juni vom Parlamente
nicht der Erledigung zugeführt werdeu. .

Aus M a d r i d meldet man, dass zwischen der
Regierung und der Opposition inbetreff der W s M
für den F e l d zug a u f C u b a ein Einvernehmen
eizielt wnrde. Die Regierung wird entweder zur S'ch^
stellung der neuen cubanischen Fonds die Ergebn«^
aus einem der gegenwärtig bestehende» Monopol
heranziehen oder eine neue Steuer einführen können. ^7
Nach einer Meldung aus H a v a n n a cudcten ^
Operationen gegen den Insurgenteuführer Maceo n»
der vollstäudigen Auflösuug der Insurgenten, welH
unter Zurücklassung vou sechug Todten die F l . " ^ ' ^
gliffeu. Die spanischen Trnppen besetzten die ^ ^
theidigullgswerkc anf deu Höhen iu der Provinz P > ^
del Rio. ' Eiu vorgeschobener spanischer Posten < t̂e e
de» Deutsche» Walter Zandt, welcher Bomben "" '
fertigte, um damit Eiscnbahnzüge in die Luft i
sprengen. . ,

Gegenüber der noch immer wiederkehrenden M»)
richt, dass die serbische R e g i e r u n g a„ die P l ^
eine in scharfen Ausdrücken abgefasste Note inb^"!>
gewisser Vorfälle in Macedonien uud au der türkis
serbische» Grenze gerichtet habe, wird aus B e l a r a
von zuständiger Seite abermals bestimmt verficht'
dass ein solches Document nicht existiert. Die belde"
Regierungen fahren anch fort, die freundschaftlich!^
Beziehuugen zueinander zu pflegen. Ferner wird ebw
dorther gemeldet, dass eine Serbien zufriedenstellet
Regelung der Frage, betreffend die staatliche A''
erkennung der serbischen Nationalität in der europäW
Türkei, in naher Zeit erwartet werden dürfe, da ^
Berechtigung der serbischm Wünsche auf der P f ^
wie auch sonst fast allgemein anerkannt wird.

Nach einer der «P. C.» aus Bukares t 5"
gehenden Meldung wird die Nachricht, dass "^
rumänische Negierung in Constantinopel einen ^ " ^
unternommen habe, um die staatliche Anerkennung "
rumänischen Nationalität in der Türkei zu erwine'
von unterrichteter Seite entschieden bestritten. ^
Bukarester Cabinet denke nicht daran, die Frag^
welche gegenwärtig die Aufmerksamkeit der Pforte n
Bezug auf Macedonien iu Auspruch nehmeu, um e>
weitere zu vermehren. ^ .

Mqne-Afs.
Der Wirklichkeit nacherzählt von Hermann Hirschfeld.

(2. Fortsetzung.)
«Da sehen Sie, was bei Ihren abergläubischen

Tändeleien herauskommt!» bemerkte Hugo nicht ohne
Strenge zu dem bestürzten Fräulein, das sich ent«
schuldige» wollte. «Sie können freilich nicht dafür,
uns die Augenblicke traulichen Beisammenseins so jäh
gestört zu haben,» fnhr er milder fort, «denn Sie sind
durch unsere gute Mutter gedrängt worden. Vlber
deinen Willen, mein theures Mädchen,» wandte er sich
zn Hedwig, «kann uud darf ich nicht erfüllen. Jetzt
eben muss ich die Ka^e behalten! Nur einer ist Herr
unseres Schicksals: der Ewige droben, und seinen
Willen verkündet er nicht durch ein elendes Kartcnblatt.
Gift vertreibt man durch Gegengift, und so lass das
unselige Pique-Ass den Blitzableiter meines düsteren
Verhängnisses sein, — den Triumph des gesunden
Menschenverstandes gegen schädlichen Aberglauben!»

Hedwig kannte ihren Verlobten; von einem ein-
mal gefasste» Beschlnss wich er nicht ab und im
Grunde war sie selber vorurtheilsfrei geung, um ihm
Ntcht vollständig recht zu gebeu. Dass trotz alkdem
der Eindruck diesrr Stunde unverwischbar blieb, so
wenig es einer dem andern auch gestehen mochte, ist
erklärlich. Dem Fräulei» aber wnrde als Sühne sür
das von ihr angestiftete Unheil das strengste Schwemm
auferlegt, und dasselbe hatte triftige Gründe, die Be»
dmgnng zu erfüllen. Kehrte anders Huao trotz des
bedeuwugsvollen Piqne-Ass unverletzt aus'dem Feldzua
ynm, so würde ihr Ruf als Sibylle stark erschütler
werden, und erMte sich das traurige Geschick, so

musste dle Mittheilung des Vorgefallenen, der dann ja
nichts im Wege stand, ihrer geheimnisvollen Gabe
erhöhten Glauben gewinnen.

So kam man vereint zn der Gesellschaft zurück.
Dieselbe gieng zum Glück bald zu Ende, denn trotz
aller Selbstbeherrschung wäre es den beiden Dämel»
des Hauses nicht möglich gewesen, den Unterschied ihrer
Stimmung zwischen Fortgang und Wiederkehr selbst
dem unbefangensten Beobachter zu verbergen.

Der große, gewaltige Kampf zweier Nationen
schien zu Ende. Frankreichs überwundenen regulären
Heere befanden sich theils waffenlos in elendem Zu-
stande auf neutralem Gebiet, theils kriegsgefangen anf
alle Gebiete des neugeeinten deutfchen Ruches vertheilt
und die Kaiserkrone schmückte das ehrwürdige Silber-
haar des königlichen Preußenheldeu, Wilhelm des Sieg-
reichen. Da erstand, von dem genialen Leon Gambetta
wie alls der Erde emporgezaubert, ein neues Heer, ein
Volksheer, an dem der deutschen Tapferkeit eine nene,
keineswegs leichte Aufgabe erwuchs. Besouders brachten
die unter dem Namen Franctirenrs bezeichneten be-
waffneten uuregelmäßigen Haufen kleineren Trupps
manchen Schaden bei, und das Treiben diefer Banden,
zumal im südlicheren Theile Frankreichs, bis wohin
das deutsche Banner siegreich vorgedruugen, war um
so gefährlicher, als fast alle Ortschaften dieser Gegend
mit denselben in Verbindung standen, ja, häusig, soweit
es die männliche Bevölkerung bctraf, insgeheim zu
denselben gehörten.

I n eine-m Dorf, unweit der alteu Krönungsstadt
der französischen Könige, Nheims, lag Hngo Lenzner
mit einer Anzahl Soldaten einquartiert. Der junge

Krieger hatte sich durch Tapferkeit und Einsicht " A
allein den Rang eines Lieutenants, sondern auch "
eiserne Kreuz erworben, uud mit erleichtertem H ^ g
konnten die ihm Theuren in der fernen Heüua^
Wiedersehen mit dem Sohn und Bräutigam erhol! .̂
den trotz des verhängnisvollen Schicksalspfandes "
Hand Gottes schützend durch alle Gefahr geleitet W " .

Es war Abend. Die Mannschaft lag in ' y ^
Quartieren; die Ronde zog durch die Dorfstraße »
ihre Umgebung. Vorposten wachten über die v^
dächtige Annäherung unberufener Franctireursschl" '

I m Gastzimmer des Hauses aber saß M " ^ .
zwei vom nächsten Dorf auf einen Ausflug her»
gekommeuen Officieren nnd einigen Freiwilligen
Reservesoldaten gebildeten Standes seiuer Trnppe, oe
im Kriege hört die allzn strenge Sonderling anf- .

I m Gebiet des Champagners erwies man " " "
lich dem fchäumenden Rebensaft die gebürendc ^ '
Der Wirt, ein nntersetztes Männchen mit einem way'
Schelmengesicht, trug mit kaum unterdrückten G^er
des Hasses die geforderten Flaschen auf. Der ' ^
helfende Iuuge, ein entfernter Verwandter "us ^
Elsaß, der, verwaist, als Lastthier des Hauses ven» r-
ward und nie ein g.ltes Wort zu hören bekam, !
mit sichtlichem Wohlgef^en auf die schmucken Umsorm
der Fremden. M i t besonders anhänglichem Auso^^
aber hieng das Auge des fünfzehnjährigen Vuve"
Hugo. Der junge dentfche Officier hatte den ^
kürzlich vor dem unverdienten Jähzorn des kerw"" ^
geschützt und sich damit den doppelten H " ' ^ ^ e
letzteren und die innige Dankbarkeit des armen 4"
erworben.

(Fortsetzung folgt.)
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Wie man aus C o n s t a n t i n o p e l zur Ergänzung
der Drahtnachrichten über die zur Unterdrückung des
Drusenaufstandes nach dem Hauran entsendeten Ver<
stürkungen meldet, werden dieselben folgenden Corps-
bereichen entnommen: aus dem 2. Corps (Adrianopel)
das kleinasiatische Redif - Regiment .Karahissar. mit
vier Bataillonen; ans dem 3. Corps (Salonichi) die
kleinasiatische Redif-Vrigade Nr. 22 «Denizli», welche,
für Kreta mobil gemacht, zur Nachsendung in Reserve
stand und bereits zwei Bataillone nach der Insel
sandte, mit dem Rest von sechs Bataillonen; aus dem
5. Corps (Damaskus) die Nedif-Brigade Nr. 18
«Akla» mit acht Bataillonen, das Redif - Regiment
«Hama» mit vier Bataillonen und «Baalbeck» mit
drei Bataillonen. Zusammen also 25 Redif-Bataillone,
wovon die sechs Bataillone der Brigade <Deniz!i»
bereits auf dem Wege nach ihrem Bestimmungsorte
sind, während die übrigm 19 Bataillone sich in der
Mobilmachung befinden, die man ebenso wie die letzte
innerhalb einer Woche zu vollenden hofft, so dass die»
selben Ende dieser Woche marschbereit srin dürften.
Außerdem ist bereits von Damaskus die nöthige
Artillerie und Eavallerie nach dem Hauran abgegangen.
Wie die Meldung hinzufügt, ist aus diesem nicht un-
bedeutenden militärischen Kräfteaufwand zu ersehen,
dafs die türlischerseits anfänglich gehegte Ansicht, dass
es sich nur um einen kleinen localen Ausstand handle,
einer ernsteren Auffassung der Lage Platz gemacht hat.
Es werde nun in türkischen Kreisen zugestanden, dass
die in Amen und Damaskus internierten Führer
und Mannschaften, die sich in Freiheit befinden
sollen, keineswegs die Haupturheber des vorjährigen
Aufstandes seien.

Tagesneuigleiten.
— ( E r l h e i l u n g des C a r d i n a l s b a r e t t s . )

Se. Majestät der Kaiser ertheilte am 27. d. M . vor-
mittag« dem Pronuntius Aglinrdi in feierlicher Weise das
Cardinalsbarett. Anwesend waren der päpstliche Ablegat,
sämmtliche gemeinsamen und österreichischen Minister, der
ungarische Minister Baron Iof i ta , geistliche, Hof-, Staats-
und Mllitär'Wiirdenträger sowie Mitglieder der Aristo-
kratie. Nach der Feierlichkeit empfieng Se. Majestät der
Kaiser Ngliardi, wobei der Ablegat und ein Nobelgarbist
vorgestellt wurden.

— ( M i l l e n n i u m s - A u s s t e l l u n g i n V u d a «
p e st.) Am 26. d. M . trafen 1000 Ausflügler aus dem
Syrmier Eomitate zur Besichtigung der Ausstellung in
Budapest ein. Auf die Ansprache des Ausstellungsdirectors
erwiderte der Obergespan Cseh: Wir freuen uns, die
Ausstellung unserer ungarischen Brüder sehen zu lönnen.
Durch unseren Besuch drücken wir die Gefühle der
Brüderlichkeit aus, welche die Gewähr für den glorreichen
Fortbestand des gemeinsamen Vaterlandes bildet. Die
Reden wurden enthusiastisch ausgenommen.

— ( I n t e r n a t i o n a l e T e l e g r a p h e n - C o n -
f e r enz i n B u d a p e s t . ) Die Theilnehmer der inter-
nationalen Telegraphen-Conserenz in Budapest trafen am
26. d . M . beim Eisernen Thor ein und wurden dort-
selbst festlich empfangen. Hierauf fand die Durchfahrt
durch den neuen Canal unter stürmischen Hochrusen in
allen Weltsprachen statt. I n der serbischen Ortschaft,
Sip wurden die Congresslheilnehmer durch die Behörden
namens des serbischen Ministers deS Innern begrüßt
und willkommen geheißn, woraus der Präsident des.
Congresses Szalay ein Hoch aus den König von Serbien ^
ausbrachte. Am 27. d. M . erfolgte die Rückreise nach
Budapest. , . .

— ( D a s n ö r d l i c h s t e L e u c h t f e u e r der
E r d e . ) Gelegentlich der AndreVschen Nordpol-Expedition
ist öfter die Leuchtfeuer-Station Fruholmen erwähn!
worden, deren Wächter feit Februar d. I . die Brief-
tauben in Obhut hatte, die Anbrie mitgenommen hat
und die dort trainiert wurden, indem Eismeerfahrer die
Tauben mit auf da« Meer nahmen. Diese« Leuchtfeuer,
°uf einem kahlen Holm gebaut, ist das nördlichste der
Lrde und liegt etwa zehn deutsche Meilen nördlich von
Hammerfest. Der entlegene Küstenposten ist "dessen
keineswegs von aller menschlichen Verbindung abgeschlossen;
dicht dabei liegt die Insel Ingö. auf der sich, über dem
70. Gr. nördl. Br., Kirche, Schulhaus, Poftgebaude und
Kit einigen Monaten auch ein Telegraph befindet. I n
der Fischsang. Periode sind hier oft gegen 300 Flscher-
boote versammelt. I n der Nähe liegen einige Walftsch-
fang. Stationen, und im übrigen geht bei Fruholmen
ein lebhaiter Schiffsverkehr vorbei. I m vorigen Jahre
zählte Hornemann, so heißt der Wächter des Leuchtfeuers,
fünfhundert Fahrzeuge, die nach Archangel segelten.

— ( I a p a n i s c h e G o l d - u n d S i l b e r f ä d e n ) ,
au« Gold. und Silberpapier hergestellt, werden seit kurzem
in Europa eingeführt und vielfach zu Gold« und Silber-
stickereien verwendet, da sie billiger und leichter als der
gewöhnlich bei uns benutzte Metallfaden sind. Ein
Seiden« oder Vaumwollsaden bildet die Seele, um welche
der einen Millimeter breite vergoldete oder versilberte
Papierftreifen spiralförmig gewunden ist. Das feste, aus
der Rinde des Maulbeerbaumes gefertigte Papier ist
geschmeidig, langfaserig verfilzt und mit ziemlich dickem,

orangegelb gefärbtem Lack grundiert, auf letzterem ist
die Silbersolie besrstigl. Auch die Goldfäden find mit
Vlattsilber hergestellt und erhalten, wie bei der Gold-
rahmenfabrication üblich, je nach der Golbnuance, welche
erzielt werden foll, einen ganz dünnen hell- ober dunkel-
gelb gefärbten Üacküberzug. I n Japan werden aus diesen
Fäden auch Gold- und Silbertressen hergestellt. I n«
dessen, die Billigkeit ist jedenfalls der Hauptvorzug diefer
Fäden.

— ( P r o l e ft-Versa m m l u n g e n d e u t s c h e r
F r a u e n . ) Anlässlich der Beschlüsse über das Eherecht
bei der zweiten Lesung des bürgerlichen Gesetzbuches im
Reichstage berufen die Berliner Frauenvereine eine Massen-
versammlung deutscher Frauen für den 29. d. M . nach
Berlin ein, um gegen diese Beschlusse zu protestleren.

— ( D i e R ö n t g e n - S t r a h l e n u n d d i e
T u b e r l e l - V a c i l l e n . ) Aus Paris wird berichtet:
Ueber einen merkwürdigen Versuch mit Röntgen-Strahlen
berichtet der Doy?n der medicinischen Facultät in Lyon,
H?rr Lor t l t , der medicinischen Gesellschaft des Rhüne-
Drpartements Folgendes: Lortet inoculierle sechs Meer-
schweinchen das Tuberlelgift. Drei davon wurden der Ein-
wirkung der Röntgen-Strahlen unterworfen; bei diesen
dreien entwickelte sich der Tuberlel'Vaclllus nicht, und es
zeigte sich leine pathologische Erscheinung. Bei den drei
anderen Thieren fand eine rapide Entwicklung des Va-
cillus statt, und dieselben starben unter Erscheinungen der
Tuberculose. Lortet schließt daraus, dass der Tuberlel-
Vacillus Licht nicht verträgt.

— ( R a n g ) M i t welcher Eifersucht die Samoaner
ihre Nangunterschicde schützen, bewies ein kürzlich vor.
gekommener Fall. Bei einem Sivasiua (Tanz mit Gesang)
erschienen zwei im Range ebenbürtige Häuptlinge im
üblichen Krlegsschmuck'. Z „ diesem gehört in etster Linie
eine hohe, schwere, mit Spiegeln und Kämmen verzierte
Perücke, die an das eigene haar geknüpft wird und
äußerst lästig sein muss; dieser Kopfschmuck war bei dem
einen Häuptling um eine Kleinigkeit höher als bei dem
andern, was nach samoamscher Meinung einen höheren
Rang bedeutet. Bei dem hiedurch veranlassten Streite
find sieben Personen, darunter auch die beiden Häuptlinge,
umgekommen.

— ( E i n e neue Z e i t r e c h n u n g ) scheint allen
Ernstes in absehbarer Zeit bevorzustehen, wenn eine von
Amerika ausgehende, von der englischen Presse auf das
wärmste unterstützte Idee auch in den übrigen Staaten
Anklang finden sollte. Nach dieser neuesten Zeitrechnung
würbe das Jahr 13 Monate umfassen, von denen die
eisten 12 je 28 Tage und der 13. in den gewöhnlichen
Jahren 29 Tage, im Schaltjahr aber 30 Tage haben
würde. Nach den amerikanischen Anhängern dieser Zeit-
rechnung besteht der große Vortheil derselben in der regel-
mäßigen Wiederlehr der Wochentage während des ganzen
Jahres. Da jeder Monat sich genau aus vier Wochen
zusammensetzt, so würden die Tage der Woche immer
genau an demselben Datum wiederkehren. Angenommen,
dass der 1. Jänner auf einen Montag fiele, so würde
der 1., 8., i b . , 22. eines jeden Monat« das ganze Jahr

hindurch auf einen Montag fallen. Schon jetzt ver-
anstalten die amerikanischen Neuerer der Zeitrechnung
Propaganba.Versammlungen. Sie wollen im Verein mit
den englischen Anhängern gelegentlich der nächsten Welt-

^ aussttllung in Paris einem internationalen Congress jene
! Frage unterbreiten.

— ( A n b r e V s N o r d p o l « E x p e d i t ton. ) Aus
Stockholm wird gemeldet: Andre'e telegraphierte v ia

,Tromsö, dass die Expedition am 20. Jun i früh in
Iscfjord aus Spitzbergen eingetroffen sei. An Bord befindet
sich alles wohl.

— ( D e r P r o c e s s H a m m e r st e i n . ) Das
Reichsgericht in Leipzig verwarf die von Hammersteln
eingelegten Recurse.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* Sitzung des ßailmcher Gemeinderathes

am 27. Juni.

Vorsitzender Bürgermeister I v a n H r i b a r .
Anwesend 22 Gemelnderäthe.
Der Bürgermeister theilt mit, dass die Beschlüsse

der letzten Sitzung durchgeführt wurden. Die beantragte
Errichtung einer Wttlstätte für Wasserleitung«-Installatlon«°
Arbeiten ist derzeit wegen Mangel an genügenden Räum-
lichkeiten nicht zulässig, es besteht jedoch die Absicht, ein
Depot für Werkzeuge zu Wasserleitungszweckm zu er-
richten, in dem sodann auch eine Werlstätte untergebracht
werben kann. Der Wasserleitung«»Ingenieur wurde be«
austragt, die hiezu erforderlichen Pläne zu verfassen. Der
Bürgermeister hat serner den Arbeiter Äabnil zum Aus-
seher der Hausleitungen ernannt.

Da« Protokoll der letzten Sitzung wird sodann ver-
lesen und verificiert.

GR. Dr. P o z a r stellt und begrünbet namens der
Vausection den Dringlichleilsantrag, es sei das Ansuchen
des Ursulinen» Conventes. betnssend die Baulinien«
bestimmung in der Gradischa, auf die Tagesordnung der
heuligen Sitzung zu stellen.

' Die Dringlichkeit wird anerkannt.

Der Ursulinen - Convent erhebt gegen die Vaulinien»
beftimmung Einwendung, da er nach dem magistratlichen
Austrage 165 Quadratmeter abtreten müsste. Die Section
hätt die Vorstellung für begründet und beantragt:

Dem Ansuchen des Ursulinen - Convenles, dass die
ursprüngliche Regulierungslinie, nach welcher die jetzige
Wohnung für Geistliche entfernt werden müsste und die
knapp bis zur Kirchenthüre gehen würde, aufgelassen
und die vom Convent vorgeschlagene Vaulinie, nach der
bloß 126 n i " des Besitzes abzutreten sind, angenommen werbe,
wird Folge gegeben. Die Section begründet ihren Antrag
dahin, dass der Convent bei Durchführung der ersten Bau«
linie zu schwer geschädigt würde, dass auch die zu beiden
Seiten der Kirche bestehenden Colonnen entfernt werden
müssten, die der Hauptsront zur Zierde gereichen, dass
ferner nach der projectierten ersten Vaulinie mit der
Z»it auch das neue Schulgebäude auf der rechten Scite
zum Opfer fiele und fchließlich auf dieser Seite all?
Häuser in der Schell«nburg-Gasse im Laufe der Jahr?
abzutragen wären, dafs schließlich nach dem Regulierungs-
plane im Laufe der Zeit auch das gegenüberstehende Baron
Wurzbach'sche Haus weichrn mus5, und dass die Gradischc»
keine Haupt-, sondern nur eine Neben-Verkehrsader ist,
daher eine tleimre als die projecliette Breite entspricht,
und weil der Convent um äußerst geringes Elitgell ein?
städtische Mädchenschule erhält, welche die Stadt ohne
zwingende Nothwendigkeit nicht so arg schädigen darf.

Der Sladtmagistrat wi ld beauftragt zu sorgen, dass
der Convent die zur Demolierung bestimmten Objecte so
rasch wie möglich abtragen lässt. Die Regulierungssection
wird angewiesen, wegen des Kaufpreises der abzutretenden
126 Quadratmeter mit dem Convrnte in Verhandlung zu
trcten, u. zw. aus Grund des realen Wertes, nicht aber
nach den vom Convente gestellten Bedingungen.

Die Anträge der Section werdm ohne Debatte
angenommen.

Der Viirgermelster theilt mit, dass sich die Re<
gulierungssection und die S clion zur Einlösung von
Baugründen unter dem Ti te l : «R^gulierungssrctlon»
vereinigt haben.

Der Antrag des GR. Gogola. die Neuwahl für diese
Section vorzunehmen, wird abgelehnt.

GR. G o g o l a berichtet namens der Personal- und
Rechtssection über die guschrist der Landesregierung,
betreffend Percenlual- und andere Gebüren von Rechts-
geschäften txi Ablösung von Gebäuden und Grundstücken
zu RegulierungszwcckkN.

Gemäß dem seinerzeitigen Beschlusse des Gemeinde'
ralhcs wurde nämlich seitens des Magistrates eine
Petition an da« Finanzministerium im Wege der Landes,
regierung um Gebüren» und Stempclfreiheit bei Trans-
actionen zu Zwecken der Stadtregulierung eingereicht. Die
Landesregierung hat nun darauf hingewiesen, das« nach
den bestehenden Gebürengeschen ohnehin den Gemeinden
zu diesen Zwecken theils Gebürenfrelheit, theils bedeutende
Erleichterungen zugestanden werden, und führt die einzelnen
diesfälligen Bestimmungen an. Die Landesregierung spricht
die Ansicht aus, dass die Petition daher wenig Aussicht
auf Erfolg hätte, stellt es jedoch dem Magistrate frei,
dieselbe neuerlich zu reproducieren.

Die Section beantragt auf Grund dieser Auf-
klärungen, von einer neuerlichen Vorlage abzustehen.

Der Antrag wird ohne Debatte angenommen.
Derselbe Referent berichtet über die guschrist des

lrainischen Landesausschusses wegen der Ergänzung der
Schenkungsurkunde, betreffend den Grund vor dem Landes«
museum «Rubolfinum».

Der Antrag der Section, der Magistrat werde
beauftragt, sofort die Ergänzung vorzunehmen, wird an»
genommen.

Die Erledigung der Personalangelegenheiten wirb
über Antrag des Bürgermeisters der geheimen Sitzung
vorbehalten.

GR. G o g o l a berichtet über den Recurs der Vor«
mundschast des minderjährigen Karl Tauzher, betreffend
die Erweiterung der Neugasse. Per Recurs wurde seitens
der Vormundschnfl beim Landesausschusse gegen die Vor»
schreibung der Straßenbrelte von 14 m eingebracht. Der
Landesausschuss hat dem Recurse zwar Folge gegeben,
die Beschwerde gegen diese Entscheidung an den Verwal-
tungs-Gerichtshof entfällt jedoch, da inzwischen die Partei
thatsächlich nach der Baulinienbestimmung des Magistrates
— also mit 14 m Strahcnbreile — den Bau in An-
griff genommen hat. Hiezu ward die Partei durch die
Bestimmung der neuen Bauordnung bewogen, indem nach
derselben bei einer geringeren Strah?nbreite nur zweistöckige
Häuser ausgeführt werden lönnen.

Wird zur Kenntnis genommen.
GR. Dr. T a v k a r berichtet namens der Personal«

und Rechtssection über die Zuschrift des Vrünner Ge-
meinberalhes um Vorlage einer Petition an das Herren«
haus, betreffend die Gemeinde-Umlagen von der den Eisen-
bahnen vorgeschriebenen Steuer. Nach der dem Steuer«
reformgesetze werben den Eisenbahnverwallungen 10 pC».
in Wien, 1b pCt. in jener Stadt, wo sich die Haupt«
leitung befindet, vorgeschrieben; 75 pCt. vertheilen sich
auf die Gemeinden, welche die Lmie berühren, und zwar
entfallen von diesen 7b pCt. '/. aus die Hauptstadt,
'/. a«l die Landgemeinden. Die Durchführung des neuen
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Gesetzes vertheilt sich aus 6 Jahre. Der Referent weist
eingehend nach, dass Laibach hledurch einen Ausfall von
ungefähr 14.000 fl. erleiden würde. Obgleich die Section
an einen Erfolg der Petition zweifelt, so hält sie es
doch für angezeigt, sich der Vorstellung anzuschließen, und
stellt den Antrag, der Magistrat sei zu beauftragen, eine
gleiche Petition, wie sie die Stadt Brunn entworfen, dem
Herrenhause vorzulegen.

Angenommen.
GR. T e r c e l berichtet namens der Vaustction

hinsichtlich des Gesuches des Josef Dermastja um Auf«
lassung der projectiertcn Straßen über seinen, dem
Kriegsärar behufs Erbauung eines Militä'rfpilalcs ver-
kauften Baugrund in Ubmat. Die Section erachtet die
Gründe des Ansuchens sür stichhältig und beantragt,
demselben Folge zu geben.

Angenommen.
GR. Z a b u l o v e c berichtet namens der Bausection

über die Radfahr-Oldnung, die zur neuerlichen Berathung
an diese Section zurückgeleitet wurde.

Der Bürgermeister stellt den anwesenden Magistrats»
Referenten, Polizeicommissär PodgorSek, vor.

Die 5, ection hat an der in Druck gelegten Radfahr«
Ordnung insoweit Aenderungen vorgenommen, als sie die
Mitglieder der Clubs, mit Ausnahme der Prüfung, den
sonstigen Radfahrern vollkommen gleichstellt. Zur Prüfungs«
Commission sind vom Magistrate aus den bestehenden
Clubs zwei Mitglieder zu wählen; die an den Armen-
fond zu entrichtende Taxe betrüge für alle Radfahrer
2 f l. jährlich. Außerdem wurden die Bestimmungen Hin-
fichtlich der fremden Radfahrer geändert.

I n der Generaldebatte erllärt sich GR. Dr. G re -
g o r i c im Interesse der gewerbetreibenden Radfahrer
gegen die EinHebung einer Taxe fowie gegen die Prüfung
und empfiehlt das Studium der Einführung einer Luxus-
steuer auf Pferde und Equipagen, endlich die Erhöhung
der Hundesteuer.

GR. D i m n i l verliest eine Vorstellung des Gewerbe-»
Bicycle - Clubs gegen die Bestimmungen der Radfahr»
Ordnung und unterstützt dieselbe.

GR. P i r c ist gegen jede RadfahoOrdnung, da der
Magistrat im eigenen Wirkungskreise für die Ausrecht-
hallung der Ordnung sorgen kann.

Vicrbilrgermelster Dr. R. v. N l e i w e i s unterstützt
die Anträge der Section.

GR. Dr. T a v c a r polemisiert gegen die zum
Ausdrucke gebrachten Anschauungen des Dr. Gregoric, die
er für umfo weniger zutreffend hält, als die Einführung
einer Luxussteuer gar nicht in die Competenz der
Gemeinde fällt.

Nach einer Entgegnung des GR. Dr. G r e g o r i c
und dem Schlussworte des Berichterstatters wird das
Eingehen in die Specialdebatte beschlossen, und es werden
die Paragraphe 1, 2 und 3 nach kurzer Debatte in der
von der Section beantragten Fassung angenommen.

Eine längere Debatte, an der sich die Gemeinbe-
rälhe Pirc, «Zubic, Dr. Tavtar, Dr. Bleiweis und der
Magistratsreferent belheiligen, entspinnt sich bei § 4, der
die Grbüren für den Ausnahmsschein behandelt.

Nach dem Antrage dcs GR. Dr. T a v t a r wird
schließlich die Fortsetzung der Debatte bis zur nächsten
Gemeinderathssihung verlagt.

Da hiemit die Tagesordnung erschöpft ist, fchließt
der Vorsitzende die öffentliche Sitzung.

Es folgte fobann eine geheime Sitzung.

— (Requiem.) Für weiland Seine Majestät
Kaiser F e r d i n a n d wurde am Samstag in der Dom-
lirche ein feierliches Requiem abgehalten. Dem von
Sr. Excellenz dem hochwürdigsten Herrn Fürstbischöfe
Dr. Jakob M i s s i a celebrierten Hochamte wohnten der
Herr Laudcspräsident Oaron He i n mit den Beamten
der Landesregierung, Herr Landeshauptmann D e t e l a
mit den Landesausschussbeisitzern, Seine Excellenz Herr
FML. von Hegedüs und G M . S t e r z i mit zahl-
reichen Stabs- und Oberofficieren, Bürgermeister Hr ibar
mit Gemeinderälhen, die Spitzen der Civil- und Militär-
beholden, die Direcloren der Lehranstalten sowie zahl-
reiche Andächtige bei.

— ( E i n b e r u f u n g des l r a i n i s c h e n L a n d -
tages) Wie telegraphisch gemeldet wird, ist der
klinische Landtag mit Allerhöchstem Palente vom 29. Juni
auf den 6. Jul i einberufen worden.

— ( E r n e n n u n g . ) Aus Grund der Aller-
höchsten Entschließung vom 25. April 1896 hat das
l. l. Handelsministerium den beim k. l. Aichamte in
Laibach vertragsmäßig bestellten Nichmeister Herrn Franz
Levc uä plll'uoi^nn unter die definitiven Staatsbeamten
der eljten Rangsclasse eingereiht. —o.

— ( D i e l. l. G e n d a r m e r i e . ) Nach der vom
I . I u l i l. I . gilligen DiSlocationslab.lle ist der Stand
der l. k. Gendarmerie in Kram folgender: 1 Oderst-
lieutenant (Landes«Gendarmerie«Commandant), 1 Ritt-
meister I. Classe. 1 Rittmeister I. Classe (Rechnungzfilhrer)
3 Lieutenants, 2 Wachtmeister beim Stäbe, 2 Wacht-
mechcr bei der Ergiinzungsabtheilung. 11 Wachtmeister
bei den Dienstabcheilungen (Bezills-Gmdarmerie-Comman.
danten), 70 Postensührer und 214 Gendarmen —o

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Bürgermeister
Ivan H r i b a r begibt sich heute zu mehrtägigem
Aufenthalte nach Wien.

* ( V e r e i s u n g . ) Herr Eisenbahn-Vetriebsdirector
P r o s l e hat am 26. d. M. die Unterlrainerbahnen und
am 27. d. M. die Strecke Laibach-Villach der l. k. Staals-
bahnen bereist, die Stationen insfticiert und dle Vor-
stellung des Personals entgegengenommen.

— ( E r n e n n u n g im Po st d ien st e.) Der
Postamts-Praktikant und absolvierte Rechtshörer Angelo
Pojani in Trieft wurde zum Postconcepts-Praktikanten
bei der hiesigen k. l. Post« und Telegraphen»Direction
ernannt.

^ (K i r ch l i ches . ) Die Tirnauer Pfarrkirche feierte
Sonnntag, die St. Peters-Kirche gestern unter riesigem
Andränge von Andächtigen das Fest ihrer Schutzheiligen.

* ( P e t e r und Pau l . ) Die traditionelle Z.it
für den Beginn der Ernte ist der Feiertag Peter und
Paul, der als Lostag gilt, denn: «Am 29. St. Paulus
hell und klar, bringt ein gutes Jahr!» Das Wetter war
allerdings gestern nicht ganz hell und klar, aber auf die
Erntearteiten dürfte das, wenn nur jetzt einige sonnige
Tage folgen, leinen besonderen Einfluss haben, und so-
bald nicht besonders ungünstige Ereignisse eintreten, strht
eine gesegnete Ernte und ein gesegnetes Jahr bevor. Die
Regengüsse, die in den letzten Tagen niedergiengen,
haben in vielen Gegenden Uebrrschwcmmungen verursacht.
Auch die Laibach sticg am Samstag bedenklich und über»
schwemmte die niedersten Punkte dcs Moores, wodurch
ziemlicher Schabe an Feldsrüchten verursacht ward. I n -
zwischen ist der Fluss wieder gesunken. Der Sonntag und
der gestrige Feiertag wurden trotz der zweifelhaften
Witterung von der Bevölkerung zu Ausflügen in die
Nähe und Ferne steißig ausgenützt. Der Gewitterregen,
der Sonntag nachmittag« in dcr Umgebung niedergieng,
überraschle zwar zahlreiche Ausflügler, doch machte der
folgende helle Sonnenschein die angerichtete Verheerung
rasch wieber gut.

* (Versuch te r Se lbs tmord . ) Am 28. b. M.
hat sich auf dem neuen Friedhofe an kimm Stäbe eines
eifernen Grabeinfriedungsgeländers der Vahnarbeiter der
Südbahn mit dem VulgärnamkN Voul an seinem Leib-
riemen erhenlt. Der Körper wurde noch rechtzeitig ab-
genommen, und es gelang den durch den Polizeiarzt
Dr. Illner fortgefetzten Wiederbelebungsversuchen, den
Mann wieder zum Athmen zu bringen, worauf derselbe
sosort in« Spital überführt wurde.

* (Ueber f ah ren . ) Am 28. Juni um 2 Uhr
nachmittag« wurde vor dem Südbahuhofe der beim Bau-
meister Supancic beschäftigte Bauarbeiter Johann Luleziö
durch den Fialerknecht Josef Marolt überfahren. Lulezic,
der einen einfachen Bruch des linken Unterschenkels e:litt,
wurde ins Landessftital transportiert. Pas Verschulden
an dem Unfälle fällt dem Fialerknecht zur Last, und es
wurde gegen denselben die Strasamtshandlung eingeleitet.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Der 20 Jahre alte Arbeiter
Matthäus Cvetel aus Potlula, Gerichtsbezirl Radmanns-
dorf, war am 2b. Juni im Walde mit Holzfällen
in Gemeinfchast mit den Arbeitern Matthäus Por und
Vincenz Ambrozic beschäftiget. Die zwei letzteren durch-
sägten einen Fichtenbaum; derselbe neigte sich, und als
Cvetel aus den Warnungsruf nicht fogleich auswich, stürzte
der Baumgipfel auf seinen Kopf. Cvetck stürzte befinnungs«
los zu Boden und verschied in zwei Stunden. — 1 .

— ( Z u r R e s i g n a t i o n des B ü r g e r -
meis ters von K r a i n b u r g K a r l A a v n i l . )
Man berichtet uns aus Krainburg: Einer vom Gemeinde-
rathe in der Sitzung vom 26. Juni gewählten Deputation,
bestehend aus den Gemelnderäthen Fr. Dollenz und Fr.
Omersa, ist rs gelungen, den Bürgermeister Herrn Karl
S a v n i k zu bewegen, seine am Montag den 22. d. M.
gegebene Resignation zurückzunehmen, und zwar haupt-
sächlich mit Rücksicht darauf, dass sämmtliche Gcnuinde-
raths-Mitglieder erklärten, die Wahl zum Bürgermeister
nicht anzunehmen.

— ( P r ü f u n g . ) Die nächste Prüfung aus der
Staatsrechnungs-Wissenschaft wird am 27. Jul i d. I .
bei der bezüglichen Prüsungscommlssion in Graz ab-
gehalten werden. Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung
sind bis längstens 19. Jul i d. I . an dm Präses der
genannten Commission einzusenden. —o.

— ( A u s L i t t a i ) geht uns die Nachricht zu, dass
im Vl-rlaufe der letzteren Zelt in mehreren Ortschaften
des dortigen Bezirkes, insbesondere in den Gemeinden
St. Martin, Sagor, Billichberg und Kreßiitz, die
Scharlachllanlheit auftrat, von welcher zahlreiche Kinder
befallen wurden und welche auch bereits elf Opfer forderte.
Es ist jedoch Hoffnung vorhanden, dass diese Krankheit
bald zum Erlöschen gebracht werde, da sich der jetzige
Krankenstand nur noch aus 1? Kinder belauft. —o.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Verlaus der in
einigen Ortschaften der Gemeinden Ibr ia, Unteribria und
Gereuth herrschenden Masernlranlheit geht uns die Mit«
theilung zu, dass sich die Zahl der noch kranken Kinder
auf 94 beziffert. Von den 243 Gesammllranken sind nur
zwei gestorben, daher der Kranlheitscharalter als gutartig
bezeichnet werden lann. —o.

— ( D a s Seehosp i z i n Grado.) Wie au«
Grado gemeldet wird, hat da« Seehospiz. Vomiti der

Baubehörde ein Project wegen Erweiterung des Cur-
hauses vorgelegt. Der Bau lann Dank dem namhaften
Legate, mit welchem Herr Erzherzog Albrecht die Anstatt
bedachte, ausgeführt werden. ^

Neueste Nachrichten.
Die Lage auf Kreta.

(Original Telegramm,)

C o n s t a n t i n o p e l , 29. Juni. Der bisherige
Fürst von Samos, Georgi Pascha, wurde zum General-
gouverneur von Kreta, Stefauaki Musurus Bey zu'"
Prinzen von Samos, der ehemalige Botschafter ln
Teheran, Chemsedin Bey, zum Vali von Van, Gen"'"
Hassan Pascha, Gouverneur von Kandia, zum Ratye
des Vali von Kreta, Snleiman Assaf Pascha M
Gouverneur von Kandia uud Abdallah Pascha i ' " "
Mavschall unter Belassung auf feinem Posten eutts
Militärcommandanten von Kreta ernannt.

C o n s t a n t i n o p e l , 2K. Juni. Die von ven
Botschaftern empfohlenen Maßnahmen zur Brühig""«
Kretas wurden am 26. d. M . vom Ministerrathe dem
Sultan zur Sanctionierung empfohlen. Mi t oe
heutigen Ernennungen und der morgigen EliWunz
des Landtages sind zwei Punkte erledigt. Der Halepp"'
Vertrag, beziehungsweife das Reglement vom 5Me
1878, wird als Regierungsvorlage dem Landtage vor-
gelegt werden. Nach Zusicherung des Sultans soll m"
der Eröffnung dcs Landtages eine allgemeine Amne>ue
verbunden werden. Die Annahme der Rathschlags""
Botschafter seitens des Sultans hat in diplomatische!'
Kreisen den besten Eindruck hervorgerufen.

Gelegranltne.
Wien, 26. Juni. (Orig.-Tel.) Cardinal Agliart"

nahm heute in den Vormittagsstunden im Palais oe
Nuntiatur die Veglückwünsch'ung der Vertreter M "
Majestäten und der Mitglieder des Allerhöchsten KaN^
Hauses entgegen. Nachmittags zwischen 3 und 5 UY
nahm der Cardinal die Gratulatiou der Wiener We" '
schaft entgegen. . >,

Wien, 28. Juni. (Orig.-Tel.) Se. k. uud k. HoM
der durchlauchtigste Herr Erzherzog Eugen hat >l^
heute früh von hier nach Olmütz begeben. ,,.

Wien, 29. Iuu i . (Orig.-Tel.) Bei den Anmel^
stellen ist insgesammt das Bezugsrecht auf " t t "
35.400 der neu zu emittierenden Actien des W«en"
Bankvereines ausgeübt worden. Die genaue Ziffer lv>
erst festgestellt werden können. „

Wien, 29. Juni. (Orig.-Tel.) Der Otolog"
congress wurde geschloffen. Abends fand zu Ehre»' ^
auswärtigen Gäste ein Festbankett statt. .<«,

Berlin, 29. Juni. (Orig.-Tel.) Der « M E
anzeiger» meldet: Der König genehmigte das A
schiedsgesuch des Handelsministers Berlepsch unter "
lassung des Titels und Ranges eines Staatsmin'!'"
und ernannte den Unterstaatssecretär im Minister«"
für öffentliche Arbeiten, Vrefeld, znm Staatsnnl"'"
und Minister für Handel und Gewerbe. ^<,«

Berlin, 29. Juni. (Orig.-Tel.) Das Wolff.lA
Bureau meldet aus Petersburg: Die in auswärM
Blättern verbreitet gewefenen Angaben über die v H
der in Streik gestandenen Arbeiter sind . ^ ' ^
unzutreffend. Au dem Strike waren wesentlich Spinner
arbeiter betheiligt, und dürste die Gesamnitzahl
Streikenden 40—50.000 niemals überstiegen habe"''

Berlin, 28. Juni. (Orig.-Tel.) Bei der H M
persischen Gesandtschaft sind über das von ell"'
Tiflifer Blatte gemeldete Attentat gegen den regieren^.
Schah keinerlei Meldungen eingegangen. Die «"
theilungen des Tifliser Blattes scheinen daher
Begründung zu entbehren. _ .s..

Kiel, 29. Juni. (Orig.-Tel.) Der deutsche Ka'!«
tritt die Nordlandsreise am 1. Ju l i an Bord "
«Hohenzollern» von Wilhelmshaven an. ..^e

Kopenhagen, 29. Juni. (Orig.-Tel.) Der !""?'
Kriegsminister Thomsen ist gestern nachts gestorben-

Paris, 29. Juni. (Orig.-Tel.) Das Geschworn"
gericht erkannte Arton in der Affaire der Dyn"«' «
Gesellschaft fchuldig, worauf er zu 6 Jahren g u W « '
vernrtheilt wurde. ^ s ^

Madrid, 29. Juni. (Orig.-Tel.) I n dem " i ^
von Granada verurfachte ein Cyclon bedeute
Schabn, doch ist kein Menschenleben zum Ops" u
fallen. ^ . . ^ z .

London, 29. Juni. (Orig.-Tel.) Die « " ^ , .
melden aus Kopenhagen: Vezü üich des geplanten
kaufes dänifcher Besitzungen in West-Indien seltene .̂
Vereinigten Staaten von Nordamerika H ^ ' ^ M
dänischen Kreisen die Meinung, dass die Neg'e" >
durchaus bereit sei, diese kleinen Colonien zu
angemessenen Preise aufzugeben. «n^aester"

Constantinopel, 29. Juni. (Ong.-Tel.) V o W
machten der französische und der englische ^ " ^ z^r
energische Vorstellungen bei der Pforte wegen "
gewaltsamen Hansdurchsuchung, die bei dem franz"^" z
Unterthanen Branceau, Pächter eines englischen ^ «
m Ialowa, vorgenommen wurde, dessen Frau !
von Räubern entführt worden war.
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Allgelommene Fremde.
l Hotel Stadt Wien.
5 A,» 28. Juni. von Nraumüller, k. u. k. Feldzeugmeister a. D.;
Mmann, Blumenhändler; Secanski, s. Frau. Vum, Knesl,
2 " ""d Caller, Mte,, Wien. - Varon De Troux. s. Ge<
^ " / Eecretär, Fiume. — Makuc, Bergdirector. Oraz. — ^
^ ! l t l . Hauptmann a. D., Görz. — Stafernw, Kfm., München.,
«»,j^°netic. Kfm., Klanenfurt. — Globocmg, Agent, Krainlnlrg.!
^ ' I I . l. l. Lieutenant, Cilli. — Ran, Lehrerin, Iofcfsthal. —

Mrlani, l. l. Steueramts<Official, Ill.<Feistritz,

Hotel Elefant.

Am 27. Juni. Schrottmüller, l, l. Oberintendant, s. Ge<
l , V ' Albert, l.k. Major. Agram. - Edler von Angeli.
u^"°elst, s. Frau Geinahlin: Grader, Steiner, Weiß. Wiegenfeld
u ° Petarel. Kflte., Wien. - Töpfer. Kfm.. Linz. - Homann,
ft"' Aadmllnnsdorf. - Pollal, Kfm.. Boglar. - Epstein.
Lr°"l « " l a l . Bankbeamter, Trieft. - Verbnjat, l. l. Gymnasial.
Lessor. Krainburg. — Lcwandesla, Lehrerin, Görz. — Krenn,

"n.. Graz. — Petz. Kfm.. f. Gemahlin, München,
z. Am 28. Juni. Graf Coreth, Mell (N.-Oesterr.) — Elert,
"rector der Forstschule, Aggsbach (N.'Oesterr.) — Odendall,
^ -Dr . . Wien. - Domladis, Großgrundbesitzer, Illyr.-Feistritz.
^ .»lcichod, Kfm., Prag. — Mattersdorfer. Kfm., Fiume. —
^«enda, Wippach. — Oblirchen, Kfm.: Wisiak, l. n, l, Lieut.,
u n ^ ^ Iegher. Kfm.. s. Gemahlin; Dr. Vruner, Dr. Kurz
""0 Hocevar, Vanlbeamte, Trieft. - Richter, Kfm.. Köln. -
lirck ^ " ' Verwalter. Aenkovac. — Kemplefch. Fabrikant, Feld«
zu^n- ^ Aremsaf, Privatier, s. Gemahlin, Stein. — Kolbefen,
^°lerförster, Reifnitz. - Cibej, t. l, Grnndbuchsflihrer, Haiden-

a, ^7 ^ k i l , Kfm., Frankreich. - Dr. Burger, t. l. Notar,
'' Gemahlin, Gottschee.

Hotel Lloyo.

!'«!l ? " ' ^ - I"" l> Kavciö, Reis., Linz. — Krezmanc, Privat,
^ ° c h - - Dr. Slonrec. Proßnitz. - Breiner, Krese, Barle.
'"lmann, Sanlich, Milohnoja und Ranth, sleserve-Lieutenants.

^ ^ ^

^'euflel, vlpoiyeier, ^unia. — HllMga, Panoeismann, ^ooer»
jchitz. — Dr . Barle, Not.-Cand., Stein. — Govjc, Geoineter,
Laibach.

Verstorbene.
A m 27. J u n i . Andreas Zalar, Gastwirteussohn, 6 I . ,

Ballhausplatz 1. l^llr^m^uiti» eroup.
Am 2 8. J u n i . Agnes Strupel, Besitzerin, 76 I . ,

Ilovca 25, Marasmus.. — Franz Armbruster, Fabrilsarbeiter,
38 I . , Reitfchnlgasfe 4, Tuberculose.

! A m 2 9. J u n i . Angela Ievnilar, Arbeiterstochter,
3 I , Iiegelstrahe 55, Gehirnlähnlung.

Golkswirtschastl'iches.
Llllbach, 27. Juni, Auf dem heutigen Markte sind er-

fchienen: 4 Wagen mit Holz.
Durchschni t ts Preise.

fi, lr. fl,,lr. ,l kr̂  ft, t^
Weizen pr.Meterctr. 7 80 8— Nutter pr. Kilo . . —,7b
Korn » 7 — 7 — Eier pr. Stlick . . - !^z
Gerste » 6 — 6 — Milch pr. Liter. . - l i0
Hafer . 7 — 7j— Nindfleifch pr. Kilo — 64
Halbfrncht . —̂  !— Kalbfleisch » - 6 0
Heiden » 7 80 7 50 Schweinefleisch , -- 70
Hirse » 6 60 6 - Schöpsenfleisch » - 3 8
Kukuruz » 5 50 5 20 Hähndel pr. Stück —'50
Erdäpfel !00 irilo 2 85 Tauben » 18
Linsen pr. Hcltolit, 12 Heu pr. M,«Ctr. . 1 96
Erbsen » 12 Srroh » . . 214
Fisolen » 10 Holz, hartes pr.
Rindsschmalz Kilo — 90 -,— Klafter 6 20
Schweineschmalz» —!?0 —weiches, » 4 60
Speck, frisch . - 6̂2 Wein.roth.,100 Lit. -z— 24 -

-geräuchert» j68 —Weiher, » —^—60,—

Lottoziehung vom 27. Juni.

W i e n : 56 31 58 47 69.

G r a z : 51 89 30 73 35.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

«^ 8Ü.3t. M 6^ 16^6 SSO. MÜM bewölkt
" " ' 9 . Nb. 735-314-4 SO. schwach bewölkt

7U.Mg. 7352 1 1 9 SO. schwach Nebel
28. 2 » N. 733 2 20 8 SSO. mäßig theilw. heiter 4 3

7 . Ab. 733 8 14-1 SO. schwach heiter
?U.Mg. ! 734-5 10 8 SSO. schwach Nebel

29. 2 » N. 7336 22 1 SSO. mähig theilw. heiter 0 2
9 » Ab. 7 3 5 1 1 7 6 SW. schwach theilw. heiter

30. l 7 U. Mg. 739 2 112 - 4 z NNO. schwach i Nebel > 1 1
Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag, Sonntag

und Montag 14-6", 15 U" und 16 8", beziehungsweise um 4 1«
3 4« und 2-2" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius OHM'Ianuschowökv
Nitter von Wissclzrad.

lleM lN ll. u. li. Lm>M»!i8-lasten.
Maßstab 1 : 75,000. Preis per Blatt 50 kr., in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. v. Kleinmanr H Fed. ßambergs Buchhandlung
in taibach.

Course an der Wiener Börse vom A7. I m m 1896. N«« dem ĉelle« Coursblatte

zlaat«.H«l»h»n. Gtld War,
°v° ""^" l 'che «en.e in «°»,n
°"j-MalNovember . . . loi'üu w l ün

.. vliber velj, Jänner Ful! »01 40 101 «0

lZr^ "««^! l^-^o
^ ' ° u . . ^ . ^ , b ^ . I««-.« ^

^ ^ bto, Nenle in tflllülnwilhr ^ ' "

b'°, bt°, per UMu.0 . . lm-w U . A

^l»»»nhn.e«aat»s!hnlbdes.
lchrelbnnge».

"Kbethbahn !n «.. stsufrwl

,/," ^°!tph°«°hn w Silber
^ / °/ w ^ ^ ' " " st' Nom. 5'/,°/» 125 ?« <2« 70

z , ^ . sÜr ü<w»r.N°M . . 99'45 1L0'45
^ " " I b t l g e r V l l h n l n T i l b , ,

^^"»r°>' tnw.st t . !er f , .4<X)
" " " " l<^. f. 2»u «kr. «°m, . 100'

?t» ,^"°"lchulbvtrslhre«buu.
' " "b«t»lt«p.<5l,tnb..«ct<tn.

" ° L « ^ W^pr Stück'': 2 5 7 - « N -

!»> ^ , 2 4 0 - 2 4 5 -
«°l<7»^,' ?<l.2<X)st,e, W.zo/ 232 - 2 » 4 -

""z Nar l . l j»^ ^ 2,x)«l.«Vi. 218 — 2!» ÜU

«elt> War«

«o« Ttaotl znr Zahln»,
i»blrno«»rne UNsenb.'Vnor.»

vbllaatlone».
Elilabelhbahu sou u, 8UlX> Vt. '

,ür»UU M. 4°/» l1?'2b1I»'- '

LlisnbeMalm. 4<x» u,2N0N M. ^ ^ , ^ ^ ^ ,.<,

F,a»z I°lev!)"Ä.^ ! tm.' i8«4>„ »9's.ü lUO^l.

« " 5 100.55

U»g, «°Idrmte 4°/, P« lasse - - - -
d!° dt°. P« UMmo. . . . l 2 L » « ^ » -
dto. Rente in Kr°nenw»hr,.4°/„,

Neuerfrel füriWMoiienNom. 98 95 99 15
i°/ bt° b'°. per UK!m° . , 98 9b 9» 15
5>« Lt <t,«l,«°IdlMft..4'/.°/„ 124-12475
bt° bl°. Silber 100 fi,. 4>/.°/« 10125 102 25
dto Gtaat« Oblig, (Unz, ONb.)

v 3 187«. 5"/„ l218U 122W
dl« 4>/.°/.Tcha!!lreaaI.«bl,'Ol»I. 1(!U'- 1W40
dto. PlHm.Anl. k »W fi. ö, W. l49 5l> 150 ÜU
dto dto. ll bUfi. 0. W. ,4»'5Nl50ü0
tyelh «eg, Lose 4°/» »lX> fl. . !58-ü0 l»3—

Grund»nll.«Vbliglllion»«
(für «W fl, CM,),

4°/„ lroatifche »»d slavonische . 9725 9825
4"/, unzarische (l00 st, ö.W.) . 9« »0 979!!

Hnd»r» üsstntl. Hnl»h,n.
Dui'llU'Neg.-Lost 5°/«. . . . l2U - 127 ' -

bto. Anleihe «78 . . 107 - l«8 -
«nlehs» der Ntabt Görz. . . N2-— — —
Aülehen d. Ttadtgemeinde Wien 104— 05'—
«lüleuen b. Slabtgemeinbe Wie»

Silber °der Fold). . . , l2L-50 - -
Prämien «nl , d, Stabtgm, Wie» IS« 7b 167 75
Uürleba»-«nlehen, »erloilb. ü°/, 101 — - —
4°,,. «-ralner lianbe«-«n!et>en . 9850 — —

Veld Ware

Psandbrlls»
(lürlNvfi.),

«odcr,»ll«.»st.<ns,0I.dl,4«/„«. — - — ~
dlo. ,. ., WüN „ 4°/» 99 25 100 25
bto, Pram,-Schldv. »°/u. >,<tm, 114 50 1,5 50
dto, dto. »«/,. II. <tm, 11775 118 50

N,0sterr, Lande» Hyp.»«ust, 4"/« l»U'—!lU0'«U
Oefi, ung, Äanl verl, 4°,„ . , iO0'2U,lNI'-'
bto. dto, üvjähr, ,. 4»/, . , 100-2» 101 —

Sparcasse, 1. »st., »<»1.5>/,<>/<, vi, IUl'50 - -

Plioritlt«'<Vbllzall«nen
(Illr 1W ft,).

sserd<»l»!b»No!-dbal,!! <tm. «»«« 100-85 101-85
Oesterr. Nordwestbali» . . . »10 85 1i1-8t>
Ltaalsba^n 223-50 — —
Eübbllhn ^ 8°/« 1l!9 50 170 50

btt>. î  l>°/« 129A5130-Ü5
Ul!«,<glll»z, «ahn 107 85 108-85
4° „ Unterlraiue» «ahnen , , 98 50 100 —

Diu»rs» zaf»
(per Stück),

«udapeft Äasilil-a (Dombau) . «c»U «90
Ereditlose «00 fl 19»— 199 —
«larl, Lose 40 ft, EM, . . . 5850 59 50
4°/„Doüau Dampssch, 1Nl>fi,CM. 128— 140—
Osener Losl" 4« ft 59— L I ' - -
Palsly-Lase 4'» fl. « M , . , . 5950 «050
Rothe» Kreuz, Oesl.Ges. v.. 10 ft, i?«0 1840
Rothen Kreuz, Una, «es, v.. 5 fi. 10— 1050
«ubolph Lose 10 st 32-50 23 50
Nlllm-Lose 4<! ft, HM. , . . N9-— 70-50
St.°«eno!« Luse 4« fi, EM , «9— 7 1 "
Walbstein Lose 20 fl, HM, , . LI-— S3 -
Wiüdischgrich Lose U,> fi, l l M . .

d, Vooencreditanstalt,!, !tm, . 1275 13-75
blo, dto. ll, ltm, 18»«, . . 85'— 2« —

lialbacher Lose 22— 23 —

Velb Ware

l»nl»-Alti»n
(per Etüik).

«Inglo 0eft, Vanl »00 fl. »n°/,». 156 — 15« 5«
Vantoerelu, Niexer, 10« st, . 2U4 25 2L4 75
Uobcr,'«l!s!,.0eft,.»»0fi,O.4<>'/<, 455 — 45« -
«rdt, «»st, f, Hnnd,u, « , IN« ft. — — — -

dto. dlo. per Ultimo Veplbr. 35110 351-65
<lredi<dlll!l, « l l „ , u>^,, 200 fi. . »7!» 75 380 25
Depofitenbllnl, «llg,. 200 st, . 23a — 237 —
Lscompte-Ges., Ndröft,, 500 st. 775 — 780 —
V l r o u . «lassend., Wiener, A»0fi. 2 L 8 - . 270 —
Hyp°thelb.,0tjl.,»00st. 25'/„G. 82— 85 —
Länderbllnl, Oeft,, 200 st, , .250 50 25150
Oesterr.-lmgar. Ännl, «00 st. . 957 — Wi - -
Unillübllül 200 st 284— 284-50
««rlthrlbllnl, «lll«., 140 fl, . l?8>— 180—

ßltitn von Zlan»porl«
Knl»ln»hmunz»n

<p« Ttück).
«llbrecht Nahn »0» fl. Vllber . —-— —-
«lüssl« I r p l . (tlsenb. »00 fl. . . ILL» I665
«»l,m, «orbbahn 150 fi. , , 27«-—277'—
Uuschtlehrabec Vis. 500 fl, « M . 1455 14L5

dto. dto, (lit. U) 20« fi. . 530 — 532 —
Donau ° Damplichiffahrt« ° «es.,

Ocsterr, 50« fi, « M , . . . 482 — 464 —
Dul-V°denbacherE,°«,20<!sl.T, « « ' - ««50
Ferdlnllnd^Norbb. 1000 fi,CM. 3400 3410
Üemb.° «zernow.-Iassh - Visenb..

«esellschaft 20« fi, H. . . . 2»9 —290 —
Lloyb, 0«st., Trieft. 500 st, «W. 417 — 418 —
vesterr. Nordwesib. 200 st. E. . 267 5U 2«8 50

dlo. btll. slit. U) 200 fl. V. 275-50 276-50
Pran-DulerElsenb. 15Nfi. I . . 89— 80 —
E<aat«ciselibahn 200 st. S. . . 359-50 3U0-—
Nudbah» 200 fl. E 102-50 103 —
Südnordd. «erb.-«. 200 fi. « M . 21450 21525
lramwal, Ges., Wr.,17«ft.0.W. 479 — 482 —

dto. <lm. 1887,200 fl. . . . —'— — —

«,lb Wa«
Iramwa^Gel., Ätue Wr., Pr<o»

rltatsnctlei, 100 fi. . . . 102 75 1U3- .
U,,g, naliz. Eüenb. 2"0 fi. «über 20« — 2«?- —
Un^ WeftbMl'ab «raM'Of l .E. «05 75 20« 25
«!e,ier Localbahnei,. «ct.»Hes. 61- - üü-—

ZnduNrl»»ßtti<n
cpr> -tllck).

«auge!.. M a . Us«., ,00 fi. . . 8 7 - - 88 50
«««bier Visen- und V tah l Inb .

in Me» 100 st i>8— 59 —
ssiseulmIimu.iLeiha., srsle, 80 fl. 120-50 120 75,
..lilbl-umlil", ^apler!,. l>. « . G. 52-— 53-—
L!ss!:!<is' Ä.auerei 10U fl. . . »12 — l l » ' —
Montan KsjeNsch.. Oeft.-alpin« ??-«0 ?8lj<)
Planer «tisen'Ind. Hef. 200 ft. « 5 8 - ««<) l>l»
Hul^o l a r j . Cteinlohlen U0 fl. 580'—ü82'—
„Ochlüglmühl". Papiers., 200 fl. 202— — —
„I te t / r i nn . " , Papierf. u. N.-V. 164 50 165 —
Irlfal ler ltohlenw,' «es. 70 st. 158 —i«0 —
Wassenf..G..0<«.!n Wltn,1U0N. » o l , - uai —
Waggon Leihllnst., «llg., in Pest,

80 ft 485 — 495'—
Wr. «augrlellschast 100 st. . . i ,u 2ü 111 —
WlenerbtiserZiegelAltienHes. 280 — 291 ^

z»l>is»n.
Amsterdam «8— 98lU
Deutsche Platz, 5877, L8-87»
London »18 80 120 2»
Pari« 47 05 47 70
Lt . PelerHburg — — — —

Dalut»n.
Ducalen b«? 5 L9
2U-ssranc« Etücke 8 b2z «53.
Deutsche Neichzbcmluolen . . 58-??^ 58 »5
Ilalimische «antnote» . . . 4440 44-bU
PaPiei°Nub,I I-»«,. »-»?

Aufgebot.
, E s wird zur allgemeinen Kenntnis

8 e b*eht, dass

!•) der Bergmann Vincenz H u t t e r ,
Jfohnhaft zu O b e r h a u s e n , Sohn der
Jneleute Ackerer Mathias Hutter und

e r Gertrud geb. Krische, verstorben zu
loPlitz,

2.) und die gewerblose Mar i a Je r ic ,
j °»ahast zu O b e r h a u s e n , vordem zu
^ a j b a c h , Tochter der Eheleute Ackerer
j l c l l a e l Jeric, verstorben zu Bec, und der
^>sesa gek Lomovsek. wohnhaft zu Bec,

kne miteinander eingehen wollen.

hat ° l e B e t a n n t m a c h a n ß d e s Aufgebots
^.. l n den Gemeinden O b e r h a u s e n ,

P ' i t z und La ib a c h zu geschehen.

O b e r h a u s e n am 24. Juni 1896.

,_ Der Standesbeamte:
(2818) _ . .

____^^ Deistung.
TUohtiger, oautionsföhlger

„ Wirt
niL?ln8eri'ihrtes Bier-Depöt mit altrenom-
Krains - a s t h a u s »» einer größeren Stadt
Baucht W ' r d V 0 U e i n e r ^1'117'01" B r a u e r e i

2 e ;h^n z u f ragen iu der Administration dieser
n g- (2820) 2 - 1

Laibacher Bicycle-Club.
Donnerstag den 2. Juli findet Im

grossen Clubzimmer des Hotel
«Elefant» eine (2812)2—1

B r o i i liDtraffliiiliii
s t a t t > T a g e s o r d n u n g :

1.) Ersatzwahlen. 2.) Allfällige Anträge.

Beginn 9 Uhr abends.
.AOl Keil !

D e r CIub-AuBBCluiKH.

Studenten
aus guten Familien werden für das künftige
Schuljahr in Kost und Wohnung auf-
genommen. Strenge Aussicht, auch Ciavier
zur Disposition. (2814) 3—1

Adresse ertheilt aus Gefälligkeit die
Administration dieser Zeitung.

Eine Wohnung
bestehend aus fünf Zimmern, Vorzimmer,
Badezimmer, Küche, Speisekammer, ge-
schlossenem Gang und Zugehür ist mit
1. August zu vermieten.

Näheres in der Administration dieser
Zeitung. (2103) 15

t Das "beste
gesündeste, durststillende
und erfrischende Getränk

Jamarinden-
2*» 7 Syrup
mit Wasser vermischt.

Preis einer 1 Kilo-Flasche GO kr.

Apotheke Piccoli, Laibach.

versendet per comptant, echt Silber Cylinder-
Remont. fl. 5, Anker mit zwei oder drei
Silberdeckeln fl. 7, schwerste Tula fl. 12
und Golduhren von lö fl. aufwärts. Wecker,
Pendeluhren und Uhrketten etc. billiger wie
überall. (4) 52—23

w ^ J j ^ beste Sorte

* " ® W " " Fahrräder
zu fl. 100; näheres im Preiscouvant, der auf
Verlangen jedermann zugeschickt wird.

(2616) 3—1 Nr. 4817.

Curatorsbestelluutt.
Ueber die Klage lw pl'aß». 25. Jun i

1896, Z. 4817, der Anna Stcmdohar
Nr. 3 gegen Josef Ribic, Mar ia M i .
heliö und den mj Georg Mihelic Nr. 14,
alle von Gerdenschlag, wegen Störung
in: Nesitze einer Mauer, wird dem ab-
wesenden Erstgeklagten Josef Ribik Herr
Georg Sterbenc von Altenmarlt Nr. 12
znm Curator »rl aol,um bestallt und
diesem die Klage, darüber die Verhand-
lung in posttyuoriu nummarilnilno auf den

3. J u l i 1 8 9 6 ,
vormittags 9 Uhr, in Gerdenschlag Nr. 3
angeordnet ist, zugestellt.

Josef Ribill wird hievon zu dem Elide
verständiget, dass er allenfalls zur rechten
Zeit selbst erscheine oder sich einen an-
deren Sachwalter bestellen und diesem
Gerichte namhaft machen, überhaupt im
ordnungsmäßigen Wege einschreiten und
die zu seiner Vertheidigung erforder-
lichen Schulte einleiten könne, widrigens
diese Rechtssache mit dem aufgefüllten
Curator nach den Bestimmungen der
Gerichtsordnung verhandelt werden und
der Geklagte, dem es übrigens freisteht,
seine Rechlsbchelfe dem genannten Curator
an die Hand zu geben, sich die aus einer
Velübsäumung entstehenden Folgen selbst
beizumessen haben würde.

K. l. Bezirksgericht Tschernembl am
26. Juni 1896.


